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Deutſches Reich. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind am 
Freitag Vormittag nach Hannover zum Kaiſer⸗ 
Manöver abgereiſt. Der „Reichsanz.“ in ſeiner 
Nummer vom Freitag Abend veröffentlicht auf 
fünf Spalten eine Lifte der Ordens verleihungen, 
die aus Anlaß der Anweſenheit des Kaiſers in 
der Provinz Hannover verliehen worden ſind. 

Der Reichskanzler beabſichtigt nach 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſich am Sonnabend 
früh zu kürzerem Aufenthalt über München 
nach Baden⸗Baden zu begeben. 


Alle in Berlin weilenden Bot 
ſchafter und Geſandten hat der Staatsſekretär 
des Aeußern, v. Bülow, am Mittwoch Nach⸗ 
mittag empfangen. Wie der „Hamb. Korr.“ aus 
Berlin meldet, wird man wohl nicht fehlgehen 
mit der Annahme, daß in dieſen Unter⸗ 
handlungen auch der ruſſiſche Abrüftungs- 
vorſchlag zur Sprache gekommen iſt. 


Die Abrüſtunge⸗Konferenz dürfte, 
wie auch der „Köln. Ztg.“ zufolge angenommen 
wird, in Petersburg ſtattfinden. Die nächſte 
Frage ſei, ob die Konferenz auch dann zu⸗ 
ſammentritt, wenn einzelne Großmächte, etwa 
Amerika oder England, die Betheiligung ab⸗ 
lehnen, oder wenn andere, etwa Frankreich, Be⸗ 
dingungen ſtellen ſollten. Ueber den Beitritt 
zur Friedenskonferenz ſchweben, wie „Daily 
News“ der „Voſſ. Ztg.“ zufolge berichten, 


zwiſchen Deutſchland und England Unterhand⸗ 


lungen zur Erzielung einer Verſtändigung da⸗ 
rüber, den Beitritt zur Friedenskonferenz von 
der Bedingung abhängig zu machen, daß ihrer 
Entſcheidung keine Fragen unterbreitet werden, 
die gegenwärtig einen Streitpunkt zwiſchen 
den Mächten bilden. Das würde in erſter 
Linie heißen, daß die Philivpinenfrage und 
die Frage bes Friedensſchluſſes zwiſchen Spanien 
und Amerika nicht auf der Konferenz erörtert 
werden follen. 


Schon wieder neue Offiziers⸗ 
mäntel. Zur Probe tragen die Herren aus 


der nächſten Umgebung des Kaiſers lange bis zu] wirthe 


den Knien reichende aus grauem Tuch gefertigte 
Capes mit einem Capuchon. 


&enilleton, 
Gewitterſturm. 


Roman von Hans Richter. 

19.) (Fortſetzung.) 

Ungefähr das Nämliche dachte jetzt Graf 
Altenegg, obwohl er noch nie einen Blick in den 
Shakeſpꝛare gethan. Die Erklärung Konrads 
hatte ihn zerſchmettert. Er war in die Laube 
geſchlichen, in dieſelbe, wo er einſt zu Klara 
von ſeiner Liebe geſprochen hatte — wie deutlich 
ſtand die Erinnerung daran noch in ſeinem Ge⸗ 
dächtniß. Hatte er doch, trotz allem und allem, 
noch Hoffnungen daran geknüpft, die nun, wie 
vom Gewitterſturm getroffene Frühlingsblüthen, 
in einer Minute ſtarben. Alſo Konrad war 
es, welchen ſie liebte; wie hatte er das nicht 
ſofort ahnen können? 

Den Kopf in die Hände geſtützt, ſann er 
und ſann. Im Hofe rollte ein Wagen vor, 
Stimmen wurden laut, das Klirren von Taſſen 
und Gläſern. Eindruckslos zog es an feinem 
Ohr vorüber; er bemerkte nicht einmal, daß 
man ihn völlig vergeſſen zu haben ſchien, bis 
ein die Oeffnung der Laube verdunkelnder 
Schatten ihn aufſchauen ließ. 

Elli ſtand vor ihm. 

Verlegen erhob er ſich und drückte die Mütze 
auf das aufgewühlte Haar. 

„Alfo hier findet man Sie,“ ſagte das ſchöne 
Mädchen heiter. „Ich glaube, Sie wollen Ver⸗ 
ſtecken mit uns ſpielen.“ 

„Unnöthig, gnädiges Fräulein,“ gab er zur 
Antwort, wobei er jedoch nicht eine leiſe Bitter⸗ 
keit zu unterdrücken vermochte. „Bin einfach 
vergeſſen worden.“ 

Elli lachte. 

„Und Sie haben wirklich den Muth, mir 


Sonntag, den J. September 1898. 


Das 2. Leibhuſarenregiment fol 
nach der „Danz. 8˙g.“ von Poſen nach Danzig 
verlegt werden, um mit dem dortigen 1. Leib⸗ 
huſarenregiment zu einer Brigade vereinigt zu 
werden. 

Eine Landesverſammlung der 
nationalliberalen Partei iſt auf 
Sonntag, 18. September, nach Berlin einberufen, 
um den Aufruf zu den Landtagswahlen zu be⸗ 
ſchließen, deſſen Entwurf in einer für den 
17. September anberaumten Sitzung des 
Zentralvorſtandes der Partei feſtgeſtellt wird. 
An der Landes verſammlung werden die Mit⸗ 
glieder der nationalliberalen Fraktion des 
Abgeordnetenhauſes ſeit 1893, die neugewählten 
nationalliberalen Neichstagsabgeorbneten, die 
bereits aufgeftellten Landtagskandidaten ſowie 
die Obmänner der Landtags wahlkreiſe theil⸗ 
nehmen. Außer der Beſchlußfaſſung über den 
Wahlaufruf wird nach dem „Hann. Cour.“ 
ein weiterer weſentlicher Zweck der Verſammlung 
die Berichterſtattung über die Wahlausſichten 
in den einzelnen Wahlkreiſen ſein. 

Im Bureau des Reichstags iſt nunmehr 
aus den Wahlakten eine vorläufige Zuſammen⸗ 
ſtellung der Wahlergebniſſe dei den 
letzten Reichstagswahlen aufgemacht 
worden. Darnach hat ſeit 1893 die Zahl der 
Wahlberechtigten zugenommen von 10628 292 
auf 11 440 353. Abgegeben wurden 7 752 353 
giltige Stimmen gegen 7 673 972 im Jahre 
1893. Ungiltig waren 34737 Stimmen. 
Von den giltigen Stimmen fielen auf (die einge⸗ 
klammerten Zahlen bedeuten diejenigen von 


1893) die Deutſchkonſervativin 872 973 
(1038 353), Deutſche Reichsparte!i 331538 
(438 435), Deutſchſoziale Reformpartei und 


andere Antiſemiten 242 046 (263 861), Zentrums: 
partei 1 454 278 (1468 501), Polen 243 846 
(229 531), Nationalliberale 975 543 (996 980), 
Freiſinnige Vereinigung 194945 (258481), 
Freiſinnige Volkspartei 553 740 (666 439), 
unbeſtimmte liberale Richtungen 65 822, Deutſche 
Volkspartei 108 493 (166 757), Sozialdemo⸗ 
kraten 2 105 305 (1 786 738), Bund der Land⸗ 
121374, Bayeriſcher Bauernbund 
140 304, Elſäſſer 107 415 (114 702), Deutſch⸗ 
Hannoveraner 105 161 (101810), Dänen 


Thorner 


lſche 3 


Erſtes Blatt. 


Chriſtlichſoziale 48 734, werden und einige wenige gewiſſenloſe Kapitaliſten 


die Sgeſp. 


25. Jahrgang. 


eile 1 Raum 10 Pf., Reklamelheil Zeile 20 Pf 


Juſerat-Aunahme: in der — Brückenſtr. 34, für die Abends 


de Nummer bis 2 Ahr 


erſcheinen 
Auswärts: Sämmtl. Annoncen⸗Expeditionen, in Gol lub: H. Tuchler. 


15439 (14368), 


Nationalſoziale 23 185, unbeſtimmte und zer» | der großen Gemeinde 


ſplitterte 42 221 (129 022). 


— — ͤ 
Expedition: Brückenſtraße 34, parterre. - 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Ubr. 


die Fleiſchpreiſe vor⸗ 
ſchreiben, aber weit bedauerlicher iſt es noch, 


In ber Frage des Großſchifffahrts⸗ wenn das ganze deutſche Volk vom Weltvieh⸗ 
weges Berlin ⸗Stettin hat die Steltiner] markte abgesperrt wird, damit die Gier des 
Stadtverordnetenverſammlung am Donnerſtag | Agrarierthums geſtillt werde. Der Wucher im 


beſchloſſen: Die Stadt Stettin verpflichtet fi 


Kleinen iſt tadelns werth, doch weit tadelns⸗ 


zur Uebernahme von 50 pCt. der von ber werther iſt eine Politik, die eine Aus wucherung 
Staatsregierung für die Weſtlinie verlangten] einer großen Nation if. Die „Deutſche Taget⸗ 
Garantie. Die Betheiligung Stettins an ber zeitung“ ſieht den Splitter in den Augen einiger 


Oſtlinie wurde einſtimmig abgelehnt. 


Eine Boykottirung des Schlächter⸗ 
gewerbes durch die Agrarier ſtellt die 
„Deutſche Landwirthſchaftliche Preſſe“ in Aus⸗ 
ſicht, wenn ſich die Schlächter nicht bald dazu 
verſtehen wollen, zu erklären, daß eine Fleiſch⸗ 
noth über haupt nicht exiſtirt, daß vielmehr „an 
allen Märkten ein reichliches Ueberangebot von 
Schlachtvieh aller Arten und Qualitäten vor⸗ 
handen“ iſt. Wenn ſich die Schlächter zu dieſer 
Erklärung — mit gutem Gewiſſen werden ſie 
dies nicht thun können — nicht verſtehen wollen, 
„dann wird die Landwirthſchaft“, jo droht das 
Agrarierblatt, die „Deutſche Landwirthſchaftliche 
Preſſe“, die geeigneten Maßregeln ergreifen, 
um die direkte Fleiſchverſorgung der Konſu⸗ 
menten zu organiſiren und ſo mit dem über⸗ 
flüſſigen Händlerthum auch das Fleiſchergewerbe 
aus dem 


profitwüthigen Spekulanten, den Balken aber in 
den Augen der heißhungrigen Agrarier ſieht ſie 
nicht. In ihrer halben Verblendung merkt fie 
auch nicht einmal, wie lächerlich es iſt, wenn 
die bündleriſchen Blätter die Schlächter locken, 
den Agrariern zum Kampfe wider den Handel 
und das verzehrende Publikum die Hände zu 
reichen. Doch vielleicht thun wir ihr Unrecht, 
denn es iſt ſehr wohl möglich, daß ſie ſelber 
lädelt und vergnüglich das ſchöne Verschen 
trällert: „Nur die allerdümmſten Kälber wählen 
ihre Metzger ſelber.“ 

Das Kammergericht erklärte eine Polizei⸗ 
verordnung für giltig, welche die Abhaltun 8 
von Verſammlungen während bes 
. an Sonntagen ver⸗ 

etet. 


Die antiſemitiſche „Staats- 


volkswirthſchaftlichen Organismus [bürger ⸗ 31g.“ ſagt unter dem Eindrucke der 


auszuſchalten.“ Alſo die Agrarier, die ſich ſonſt | Nachricht von dem Selbstmorde des Oberſten 


als die berufenen Vertreter des Mittelſtandes 
aufſpielen, drohen hier das Schlächtergewerbe 


durch Boykott zu vernichten, wenn die Schlächter] Verfahrens 
nicht wider beſſeres Wiſſen den Klagen über | mehr in Abrede zu fielen“ feier. 


die Fleiſchnoth entgegentreten! 


Henry und der Entlafjung des Generalſtabscheft 
Boisdeffre, daß „Zweifel an der Legalität des 
und an der Schuld Dreyfus nicht 
Einige Zeilen 
weiter ſchreibt ſie: „Wir glauben auch heute 


„Wer ſind dießleiſchvertheurer?“ nicht, daß Dreyfus unſchuldig iſt, aber nach 


fragt die „Diſch. Tagesztg.“ bereits zum dritten 
Male. Sie glaubte bisher ſchon, daß ein jüdiſcher 
Viehhändlerring die Preiſe ſchraube, und nun 
ſie in einem demokratiſchen Blatte Süddeutſch⸗ 


Lage der Sache iſt ein Juſtiz⸗Irrthum nicht 
ausgeſchloſſen.“ 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Nachdem 
der Friedenszuſtand wieder hergeſtellt iſt, wurde 


lands geleſen hat, daß der Wucher mit allen eine Verminderung der vor Manila 


Nichtsnutzigkeiten, die 
Nürnberger Viehmarkt verderbe, iſt ſie vollends 
ſicher, die Agrarier könnten ihre Hände in Un⸗ 
ſchuld waſchen. Es iſt ſicherlich zu bedauern, 


ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, wenn in Nürnberg bie | der Reichsangehörigen und 


ihm eigen ſind, den [liegenden deutſchen Seemacht auf 


ein oder zwei Schiffe angeordnet, welche genügen 
werden, um bis zur völligen Wiederherſtellung 
der Ordnung auf den Philippinen den Schutz 
ihrer Intereſſen 


Schlächter vom ſtädtiſchen Viehmarkt weggedrängt | nöthigenfalls wahrzunehmen. 


dieſe ungerechte Anſchuldigung ins Geſicht zu ſprach fie ſanft, „gegen ſich wie gegen andere. 


werfen? Vergeſſen von Ihren beſten Freunden, 
das iſt eine Beleidigung, für die ich Genug⸗ 
thuung zu fordern berechtigt bin.“ 

„Nein, nein, ich meinte es nicht bös, und 
Sie hatten ja auch vollkommen Recht; ich ge⸗ 
höre nicht in den Kreis heiterer, glücklicher 
Menſchen. Würde ja nur ſtören. Meinen es 
ja alle gut mit mir, ich weiß, weiß, bin aber 
doch das fünfte Rad am Wagen, iſt nun ein⸗ 
mal nicht anders, muß auch ſo gehen. Hol der 
— Pardon, wollte ſagen keinen Schuß Pulver 
werth, das ganze bischen Leben — alle Hagel, 
auf Ehre!“ 

„Und das ſagen Sie, ein geſunder ſtarker 
Mann, den Tauſende mit Recht beneiden?“ 

„Wollte Ihnen mein Glück gönnen, auf 
Ehre!“ bin der reine Narr des Glücks, wiſſen 
Sie; großer Name, nutzt mir nichts; Vermögen, 
was fang ich damit an, wenn die, welcher — 
Altenegg unterbrach ſich erröthend und ſtotterte: 
„Wenn ich mir für alles Geld nicht kaufen kann, 
was mein Herz einzig wünſcht! Ich habe auch 
ein Herz, kommt Ihnen vielleicht lächerlich vor 
bei meinem Aus ſehen und Weſen“/ . 

Er hielt wieder inne, ſeufzte und rieb mit 
der breiten Fauſt die brennende Stirn. Es 
lag etwas unendlich Mitleiderregendes in dieſer 
rieſigen Mannesgeſtalt, die ſich demüthig wie 
ein Kind unter dem Schlage des Schickſals beugte 
und ſich trotzdem bemühte, zu verbergen, wie 
tief es ſchmerzte. 

Elli ſetzte ſich neben ihn und legte ſanft die 
Hand auf ſeinen Arm. Auch ihr Geſicht war 
ernſt geworden und der eigenthümliche, willens⸗ 
kräftige Ausdruck deſſelben trat dadurch noch 
mehr hervor. In ihren Augen ſchimmerte ein 
ungewohnter weicher Glanz. 

„Seien Sie nicht ungerecht, Altenegg,“ 


Wir haben niemals an ihrem Herzen gezweifelt, 


und ich glaube, ich kenne dieſes weiche, ehrliche] haben, 


Herz noch beſſer als Sie ſelbſt. Ich weiß auch, 
was Sie ſo tief ſchmerzlich berührt. 
Gott — und er allein weiß, wie herzlich ich 


dies wünſche —, ich könnte Ihnen einen beſſeren] und edel als Klara, 
Rath und Troſt geben, als Sie daran zu er- | tapferes Mädchen, 


innern, daß Sie ein Mann ſind, daß die Zeit 
jeden Schmerz heilt und der neue Tag auch 
ein neues Glück bringen kann.“ 

„Für mich nicht,“ ſchüttelte der Graf trübe 
den Kopf“ „es iſt aus, ganz aus, auf Ehre. 
Würden es auch ſagen, wenn Sie einmal in 
meine Bruſt ſehen könnten. Hab' nun auf der 


Ueberzeugung und Sie werden dieſe Liebe einſt 
finden, wenn Sie Ihren Schmerz überwunden 
wieder klaren Auges in die Welt ſehen. 
Wiſſen Sie denn, ob Sie nicht ſchon jetzt geliebt 


Wollte | werden, ebenſo heimlich und innig, als Sie lieben: 


ob nicht ein Mädchen, vielleicht weniger ſchön 
aber doch ein braves, 
Ihren Charakter längſt ſchon 
erkannt und Ihr Bild ſtill und treu im Herzen 
trägt, ob dieſe Ihnen nicht ein dauerndes, beſſeres 
Glück bieten würde als meine Schweſter, deren 
Weſen doch weder eine Harmonie noch eine Er⸗ 
gänzung zu dem Ihren bietet?“ 

„Das klingt ſo ſchön, ſo verlockend, kann 
mich aber nicht bethören,“ erwiderte der Graf 


ganzen Welt nichts weiter zu thun, als über] nach einer langen Pauſe. „Ich weiß, mit Klara 


Ihr Glück zu wachen, wiſſen ſchon, wen und vereint, würde 


wie ich meine. Das werd' ich, auf Ehre, ſo 
wahr ich Emmo Altenegg heiße.“ 
Hände auf die Knie, ſenkte den Kopf auf die 
Bruſt und ſprach noch leiſer, wie zu ſich ſelbſt, 
weiter: „Wußte immer, daß es ſo kommen 


ich glücklich ſein und ſie vielleicht 
elend, und darum kann ich auch dem Schickſal 


Er legte bie | nicht zürnen. Und mit andern wird es daſſelbe 


ſein; heirathen würde mich manche, glaubs wohl, 
lieben keine.“ 
„Vielleicht werden Sie um dieſer Beſcheiden⸗ 


würde, wie kann ein Mädchen mich lieben?] heit willen umſo mehr geliebt, glauben Sie mir 


Unmöglich, auf Ehre! Gönne ihnen von Herzen | das,“ ſagte Elli in gepreßtem Tone. 
Kein Hauch von es nur nicht.“ 


alles Glück, beiden, beiden! 
Zorn iſt in mir, fie liebt ihn ja, und er iſt 


„Sie ahnen 


Altenegg faßte ihre beiden Hände und drückte 


mein Freund, mein Herzensfreund, iſt tauſend⸗ | fie, daß fie hätte auſſchreien mögen vor Schmerz. 


mal hübſcher und klüger und beſſer als 
Für den Stall bin ich gut, für die Eskadron, 
Rekruten, Pferde, Jagden, Spiel und Wein, 
aber nicht für Mädchen, das iſt's, ja, ja!“ 
„Nein, nein!“ rief Elli leidenſchaftlich mit 
zuckenden Lippen, 


ich.] Sie lächelte aber nur, ſeinen Druck feſt erwidernd. 


In ſeinen großen, treuherzigen Augen ſtanden 
helle Tropfen, die er nicht zurückzudrängen ver⸗ 


ſuchte. 
„Sie ſind ein Engel. Wenn ich Ihnen 


fo nahe an ſeinem Antlitz, daß auch nicht glauben kann, wenigſtens jetzt noch 


dieſe faſt ſeine Wange ſtreiften und ihre Schulter] nicht, das vergeſſe ich Ihnen doch in meinem 
feinen Arm berührte. „O, wenn ich Ihnen fagen ] ganzen Leben nie; fo wohl hat mir noch kein 
könnte, wie Sie ſich ſelbſt verkennen, ſich und] Wort gethan, wie jetzt das aus Ihrem Munde. 
andere, wie ſehr Sie der Liebe des beften | Balfam eines Engels, ja, eines Engels!“ 


Mädchens würdig ſind und keine Fürſtin zu ge⸗ 
ring wäre, Sie zu lieben. Das iſt meine vollſte 


(Fortſetzung folgt.) 


er Fall Dreyfus. 

Die ur welche den Oberſt Henty be⸗ 
ſtimmten, im Oktober 1896 das Beweisſtück 
gegen Dreyfus zu fälſchen und noch nach der 
Verurtheilung des Ex-Kapitäns Beweiſe für die 
Schuld deſſelben anzufertigen, ergeben ſich aus 
den bisherigen Gerichts verhandlungen, aus den 
Ausfagen Piquarts und aus der Rolle, welche 
Henty von Anfang an in dieſer Affaire geſpielt 
hat. Lalance hat erzählt, daß Oberſt Sandherr, 
damals Chef des Informationsbureaus, ein 
fanatiſcher Antiſemit geweſen ſei. Als General 
Miribel den Hauptmann Dreyfus in den General⸗ 
ſtab berief, proteſtirte Sandherr dagegen, daß 
man ein Mitglied dieſer „verfluchten Raſſe“ in 
den Generalſtab aufnahm. Da Dreyfus im 
Generalſtabe glänzend ſeine Pflicht erfüllte, 
konnte man ihn nicht entfernen. Da wurde 
durch die Geheimpolizei das Bordereau entdeckt. 
Sofort war es für Sandherr feſtſtehend, daß 
der jüdiſche Offizier der Verräther ſei. Der 
damalige Kriegsminiſter Mercier zweifelte an 
der Schuld Dreyfus“; man mußte den Kriegs: 
miniſter zwingen, vorzugehen. Noch ehe die 
Schuld des Dreyfus bewieſen war, wurde in 
die „Libre Parole“ eine Notiz gegeben, ein 
jüdiſcher Offizier ſei wegen Hochverrathes ver ; 
haftet worden. Man deutete an, daß der Kriegs⸗ 
miniſter ſich weigere, energiſch vorzugehen, und 
daß der Verdacht beſtehe, er ſei beſtochen. 
Seine Berather, Sandherr, Henry, du Paty 
de Clam, wußten Mercier zu überzeugen, daß, 
wenn er das Verfahren gegen Dreyfus nicht 
mit aller Energie fortſetze, er in den Verdacht 
komme, von hohen Finanzmächten gekauft zu 
ſein. Dieſen Verdacht wollte Mercier vermeiden. 
Er wollte ſogar Präſident der Republik werden, 
die Erbſchaft Boulangers in der Popularität 
antreten. Gegen Dreyfus wurde die Unter 
ſuchung geführt und dann jene haltloſe Anklage 
erhoben, welche man kennt. Aber das Krieze⸗ 
gericht wollte Dreyfus nicht verurtheilen. Da 
wurde den Militärrichtern das Beweisſtück ins⸗ 
geheim zugeſtellt mit den Worten: Cette ca- 
naille D. Die Verurthellung erfolgte, aber das 
öffentliche Gewiſſen war nicht zum Schweigen 
zu bringen. Es erſchienen Broſchüren von 
Bernard Lazare. Um den Eindruck derſelben 
zu verwiſchen und um die im Zuge befindliche 
Unterſuchung Picquarts zu ſtören, wurde eine 
Darſtellung des ganzen Verfahrens gegen 
Dreyfus im „Eclair“ publizirt. Es war darin 
auch das geheime Beweisſtück angeführt, aber 
es war abſichtlich falſch zitiert; es wurde nicht 
mitgetheilt, daß es in demſelben hieß, „Cette 
canaille D.“, ſondern „Cette canaille de 
Dreyfus“, der Name vollſtändig ausgeſchrieben. 
Im Laufe des Zola⸗Prozeſſes hat Picquart den 
Oberſten Henry für dieſe Fälſchung verantwort⸗ 
lich gemacht. Auch war es, wie Picquart dar⸗ 
legte, Heniy, welcher mit Hilfe des du Paty 
de Clam weiter daran arbeitete, die Schuld 
des Dreyfus zu beweiſen und Picquart von 
ſeinem Poſten zu entfernen, mit welchem, 
nebendei bemerkt, die Verwaltung der ge⸗ 
heimen Fonds verbunden iſt. „Unter 
Oberſt Sandherr war dem Herrn Henry 
die Leitung des Burtaus überlaſſen,“ ſagte 
Picquart im Zola⸗Prozeß; als ich mein Amt 
übernahm, wollte ich das Bureau ſelbſt führen, 
für welches ich die Verantwortung tragen mußte. 
Es galt alſo dem Oberſten Henry, den Herrn 
Picquart aus ſeiner Stelle zu entfernen, und 
zweitens dem Chef der Armee zu beweiſen, daß 
Dreyfus wirklich der Verräther ſei. Durch den 
gefälſchten Kartenbrief, welchen Henry anfertigte, 
hat er das Werk Sandherrs fortgeſetzt, und er 
hat auch erreicht, daß man Picquart entfernte 
und ihm ſelbſt die Leitung des Informations- 
bureaus übertrug, nachdem die Chefs des General⸗ 
ſtabes dieſer Fälſchung Glauben ſchenkten. Der 
falſche Rartendrief Schwartzkoppens war nach dem 
Muſter der echten pneumatiſchen Karten herge⸗ 
ſtellt worden, welche im Bureau der deutſchen 
Botſchaft und auf der Poſt von der Geheimpo⸗ 
lizei entwendet worden. Henry kannte dieſe 
Kartenbriefe. Die zwei erſten von Cavaignac 
zitierten pneumatiſchen Karten waren echt, aber 
wie Picquart in feinem Briefe an Briſſon er⸗ 
klärte, bezogen ſich dieſelben nicht auf Dreyfus. 

General Pellſeux if dem Beiſpiele der 
früheren Generalſtabschefs gefolgt und hat jeine 
Demiſſion eingereicht. Er erklärte, daß er mit 
ehrloſen Leuten nicht verwechſelt werden wolle. 
General Zurlinden erſuchte ihn jedoch um 
Zurücknahme des Geſuchs, da man daſſelbe in 
der Oeffentlichkeit falſch auslegen könne — und 
daraufhin zog Pellieux das Geſuch auch zurück. 
Er ſpricht ſich jetzt energiſch für die Reviſion 
des Prozeſſes aus und weiſt darauf hin, daß 
er ſchon während des Zolaprozeſſes zu Labori 
geſagt habe: „Machen Sie in Gottes Namen 
die Revifion, aber ehren Sie die Fahne Frank⸗ 
reichs. 

delt Republique“ verſichert, daß nicht 
nur das Schrifiſtück Schwartzkoppens, ſondern 
auch alle Dokumente des Prozeſſes 
vom Jahre 1894 Fälſchungen 
Henrys, welcher damals unter dem Befehl 
des Oberſten Landſcher ſtand, geweſen ſeien. 
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ungen Henrys ſeien. General Pellieux richtetet 
an den „Gaulois“ einen Brief, worin er mit⸗ 
theilt, daß er im Zolaprozeß deshalb von den 
gefälſchten Schriftſtücken Henrys Gebrauch ge⸗ 
macht habe, weil mehrere Geſchworene des 
damaligen Prozeſſes ihn, Pellieux, schriftlich 
erſucht hätten, irgend welche Beweisſtücke für 
die Schuld Dreyfus' beizubringen. 


Spanien und Amerika. 

In Spanien iſt man mit den Vorberei⸗ 
tungen zur Pariſer Friedenskonferenz noch immer 
nicht fertig. Wie der Madrider „Imparcial“ 
vom Donnerſtag meldet, wollten die Miniſter 
des Aeußeren und der öffentlichen Arbeiten, 
welche damit beauftragt worden ſind, einen 
einleitenden Entwurf aufzuſetzen, durch welchen 
die Ermächtigung der Cortes zu den Friedens⸗ 
verhandlungen nachgeſucht wird, ihre Arbeit am 
Donnerſtag dem Kabinet zur Genehmigung 
vorlegen. Aus dieſem löblichen Vorſatz iſt aber 
nichts geworden. Einige regierungsfreundliche 
Abgeordnete beharren bei der Meinung, daß 
der Zuſammentritt der Kammern eine Miniſter⸗ 
kriſis herbeiführen werde. 

Von den Philippinen iſt in Madrid 
eine Depeſche des General⸗Gouverneurs der 
Philippinen, Generals Rios, eingetroffen, in 
welcher derſelbe meldet, er habe auf Erſuchen 
Deweys, vorbehaltlich der Genehmigung der 
Regierung, beſtimmt, daß die Häfen auf den 
Philippinen für den Handel geöffnet werden. 

Nach Poſtberichten aus Manila ſind drei 
Schiffe mit 900 Spaniern an Bord, die von 
den Philippinen flüchteten, während eines hef⸗ 
tigen Sturmes an der Küſte verunglückt. 
Ein ſpaniſches Kanonenboot wollte aus Manila 
Hilfe beſchaffen, wurde aber unterwegs vom 
amerikaniſchen Kreuzer „Baltimore“ gekapert. 
Der Kreuzer „Baltimore“ und andere ameri⸗ 
kaniſche Schiffe fuhren nach der Unglücksſtätte 
ab, fanden aber nur Schiffstrümmer vor. Man 
befürchtet, daß alle an Bord der drei Schiffe 
befindlichen Menſchen ertrunken ſind. 

Präſident Mac Kinley ſoll nach 
der Meldung eines Berliner Blattes in Ohio 
von einer unzufriedenen Menge hart bedrängt 
und beleidigt worden ſein in Folge der bekannt 
gewordenen Vernachläſſigung der im Felde 
ſtehenden Truppen. Eine Frau ſtürzte auf ihn 
mit einem Meſſer. Die Polizei trat rechtzeitig 
dazwiſchen. Auf der Berliner Botſchaft der 
nordamerikaniſchen Freiſtaaten erklärte man einem 
Mitarbeiter des Blattes, das dieſe Nachricht in 
die Welt ſetzt, keinerlei Nachrichten über ſolchen 
Vorfall empfangen zu haben. Man wird gut 
thun, dieſe Senſationsmeldung mit aller Reſerve 
aufzunehmen. 5 
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Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Eine Attentat gegen den ungariſchen 
Miniſterpräſidenten Baron Banffy ſoll nach 
dem „Budapeſti Neplo“ geplant gewefen ſein. 
Die Anzeige von dieſem Plane ſoll von Paris 
nach Budapeſt erſtattet worden ſein. 

Egypten. 

Die Entſcheidungsſchlacht gegen den Khalifen 
bei Omdurman rückt immer näher. Die letzten 
Nachrichten aus Kairo über die engliſch⸗egyptiſche 
Expedition beſtätigen deren unaufhaltſames 
Vorrücken. Die letzten Depeſchen von der 
Front, datirt vom vorigen Dienſtag, melden, 
daß die Truppen jetzt Fühlung mit dem Feinde 
genommen hätten; die Kanonenboote hätten 
die Stellung der Derwiſche ausgekundſchaftet 
und dieſelbe bei Kerreri feſtgeſtellt, welches 
nahe bei Omdurman liegt. Die Vorhut des 
21. Larzenreiter⸗Regiments ſei auf einen 200 
Mann ſtarken feindlichen Außenpoſten geſtoßen; 
der Feind ſei ſehr kampfluſtig geweſen, habe 
die Trommeln ſchlagen und die Fahnen wehen 
laſſen. Die Kanonenboote hätten darauf die 
feindliche Stellung beſchoſſer. 


Provinzielles. 


Brieſen, 1. September. Der Johanniterorden 
bewilligte als Beihilfe zu dem hier zu erbauenden 
Johanniter⸗Krankenhauſe 25 000 M. aus der Ordens⸗ 
kaſſe. 

Weteseb arg 1. September. Die heutige Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung beſchäftigte hauptſächlich die 
endgiltige Feſtſetzung der Gehaltsſkala für die Lehr 
kräfte der ſtädtiſchen Töchterſchule. Es ſoll vom 
1. April d Is. ab der Rektor 2000 Mk. Grundgehalt, 
150 Mk. Dienſtalterszulage und 400 Mk. Wohnungs- 
entſchädigung erhalten; der Lehrer mit Rückſicht auf 
die von ihm verlangte Mittelſchulprüfung 1350-150. 
300 3000 Mark Endgehalt, die Lehrerinnen 1000 
100 200 = 2 100 Mark Endgehalt, ein unverheiratheter 
Lehrer erhält nur 200 Mk. Wohn⸗Entſchädigung. 
Als Deputirter für den in Dt. Krone ſtattfindenden 
Städtetag wurde Herr Bürgermeiſter Kühl abgeordnet. 

. 31. Auguſt. Die Elbinger Schauſpiel⸗ 
Aktiengeſellſchaft hat ſoeben ihren Jahresbericht er⸗ 
ſcheinen laſſen. Es heißt darin: Herr Theaterdirektor 
Beeſe hat auch für die Spielzeit 1898/99 das Theater 
unter den alten Bedingungen gepachtet. Die Ein⸗ 
nahmen betrugen 2631 M., ſo daß nach reichlichen 
Abſchreibungen für 35 400 M. Aktienkapital eine Divi⸗ 
dende von 1 pCt. mit 354 M. vertheilt werden kann. 
Das Grundſtück ſteht mit 70 500 M. zu Buch. Der 
Reſervefonds beläuft ſich auf 716 M., die Hypotheken 
betragen 33 414 M. 

Danzig 1. September. Dem Verleger der „Gaz. 
Gdanska“, Herrn Milski, iſt dieſer Tage ein Straf⸗ 
mandat über 100 M. bezw. 20 Tage Haft und Tra⸗ 
gung der Koſten eingehändigt worden, weil er den 
Einſender einer Korreſpondenz „aus dem Karthaus⸗ 


ſchen“ trotz zweimaliger Aufforderung vor Gericht 
nicht hat nennen wollen. Außerdem iſt Herr Milski 
zu einem neuen Termin am 17. September vorgeladen 
worden, mit der Androhung, daß er, falls er auf 
Bar Weigerung beſtehen bleibe, verhaftet werden 
würde. 

Danzig, 1. September. Zwei Unglücksfälle mit 
tödtlichem Ausgang ereigneten ſich während der An⸗ 
weſenheit der Flotte bei Danzig. Heute ſtarb in dem 
Danziger Garniſonlazareth ein Obermaſchiniſtenmaats⸗ 
Applikant Hartung vom Panzer „Brandenburg“ in 
Folge einer an Bord erlittenen Bruſtquetſchung. Außer⸗ 
dem fanden geſtern Mittag die Fiſcher Brotzio und 
Döhring aus Zoppot im Hafen von Neufahrwaſſer, 
gegenüber dem Bahnhofs⸗Empfangsgebäude die Leiche 
eines Oberheizers der 3. Kompagnie der 2. Werft⸗ 
diviſion. Wahrſcheinlich iſt der Oberheizer vom Boll⸗ 
werk in den Hafen gefallen. 

Rieſenburg, 31. Auguſt. Heute fand die General⸗ 
verſammlung der Zuckerfabrik Rieſenburg ſtatt, in 
welcher der Abſchluß der verfloſſenen Kampagne vor⸗ 
gelegt wurde. Nach dem Geſchäftsbericht find in der 
Kampagne 1897/98 648600 Zentner Rüben, within 
pro Tag 8202 Zentner verarbeitet und 88 018 Zentner 
Zucker gewonnen. Die Betriebskoſten ſtellten ſich in 
Folge der größeren Rübenmenge etwas günſtiger als 
im Vorjahre. Der Betriebsgewinn einſchließlich des 
Gewinnes aus der Landwirthſchaft und dem Verkauf 
von Effekten betrug 76 697,39 Mk. Hiervon wurden 
34 449,70 M. zu Abſchreibungen und 5499,75 M. zu 
Tantiemen und Gratifikationen verwendet, während 
der Reſt von 36 747,94 M. dem Reſervefonds über⸗ 
wieſen wurde. Für die neue Kampagne find etwa 
4300 Morgen Rüben gezeichnet worden. Herr Land- 
ſchaftsrath Päsler, welcher aus Geſundheitsrückſichten 
von dem Poſten des erſten Direktors, den er ſeit 1884 
innegehabt hatte, zurücktrat wurde zum Vorſitzenden 
des Aufſichtsraths erwählt. 


Alleuſtein, 31. Auguſt. Die letzten Einbruchs⸗ 
diebſtähle bilden hier das Tagesgeſpräch. Wie die 
hieſigen Zeitungen berichten, haben die drei bei dem 
Klodzinskiſchen Einbruch betheiligten Strafgefangenen 
Linkewitz, Strehl und Jernatowski eingeräumt, auch 


noch die in letzter Zeit gemeldeten Langermannſchen 


und Toſſelſchen Einbrüche verübt zu haben. Bei der 
Reviſton der Zelle des Linkewitz ſind eine Kiſte mit 
27 Zigarren und Weinflaſchen gefunden worden, die 
der Reſtaurateur Langermann als ſein Eigenthum 
wiedererkannte. Auch ſoll Linkewitz mit einer weib⸗ 
lichen Unterſuchungsgefangenen, der er von den ge⸗ 
ſtohlenen Sachen gegeben, in Verkehr geſtanden haben. 
— Auffallend bleibt der Umſtand, daß es den Dieben 
möglich war, aus einem ganz neuen, mit einem Koſten⸗ 
aufwand von Tauſenden erbauten, mit allen der Neu⸗ 
zeit entſprechend vorgeſehenen Sicherheitsvorrichtungen 
erbauten Gefängniß mehrere Male zu entweichen, 
ferner der bei uns in Deutſchland einzig daſtehende 
Fall, daß die Ausbrecher in den betreffenden Nächten 
in andere Geſchäfte einbrachen und, mit den dortſelbſt 
geſtohlenen Sachen beladen, nach dem Gefängniß 
zurückkehrten, ohne daß die Abweſenheit bemerkt 
worden ſein ſoll. Auch muß beachtet werden, daß die 
Zellenthüren nur von außen zu öffnen find. 

Allenſtein, 1. September. Der Knecht Joſeph 
Gillmann aus Dietrichswalde, machte ſich am 11. Mai 
d. J. mit einem geladenen Terzerol zu ſchaffen und 
legte im Scherz auf das Dienſtmädchen Anna M. an. 
Dieſe hielt die Sache aber für ernſt und lief fort. 
Nun richtete Gillmann die geladene Waffe gegen den 
Hirten Kallenbowski. Der Schuß ging los und traf 
den K. in den Unterſchenkel, ſo daß er drei Wochen 
im hieſigen Krankenhauſe liegen mußte. Wegen Be⸗ 
drohung und vorſätzlicher Körperverletzung wurde 
heute Gillmann von der Strafkammer hierſelbſt zu 
1 Passen Gefängniß verurtheilt und ſofort ver⸗ 

aftet. 

Tuchel, 1. September. Gegen den hieſigen Kreis⸗ 
baumeiſter iſt das Disziplinarverfahren auf Entlaſſung 
aus dem Amte eingeleitet worden, weil er den Kreis 
bei Leitung des Chauſſeeneubaues Tuchel⸗Reetz ſchwer 
geſchädigt haben ſoll. 


Königsberg, 1. September. In Bezug auf die 
Beleidigungsaffäre, über deren Abſchluß vor Gericht 
wir bereits geſtern berichteten, erfährt der „Gr. Gef.“ 
folgendes: Unter dem 27. April d. Is. ging dem An⸗ 
geklagten Rittergutsbeſitzer Hoffmann = Alt Powayen 
ein Schreiben des Herrn von Saucken, als Vorſitzenden 
der Einkommenſteuer⸗Einſchätzungskommiſſion, zu, in 
welchem dieſer den Angeklagten Hoffmann als Guts⸗ 
vorſteher zur Rückäußerung üder die Einkommenſteuer⸗ 
Verhältniſſe ſeines bei ihm weilenden Bruders, des 
„Köllmers Hoffmann“ — dieſer war früher der Be⸗ 
ſitzer eines in Maſuren gelegenen köllmiſchen Gutes ge⸗ 
weſen — aufforderte und zugleich den Betrag von 
etwa 25 Mk. für nicht veranlagte Einkommen- und 
Ergänzungsſteuer verlangte. Sofort nach Empfang 
des Schreibens richtete Rittergutsbeſitzer Hoffmann 
ein Schreiben an den Herrn Landrath von Sancken, 
in welchem er zunächſt deſſen Schreiben als für ihn 
beleidigend zurückwies, weil ſeinem Bruder nicht das 
ihm gebührende Prädikat „Herr“ zu theil geworden 
ſei. Dem Herrn Landratb, fo heißt es in dem Schreiben 
weiter, ſcheinen die Ausdrücke für Anſtand und Sitte 
abhanden gekommen zu ſein. Sein Bruder habe feine 
Frau aus keiner Tilſiter Käſehandlung 
geheirathet, um ſich in einen beſſeren Geruch zu 
ſetzen. Der Brief war folgendermaßen unterzeichnet: 
„Richard Hoffmann, Rittergutsbeſitzer auf Alt⸗Powayen, 
Hochwohlgeboren.“ Dieſes Schreiben ſandte der An⸗ 
geklagte ſeinem Bekannten, dem Mitangeklagten Martens, 
zur Kenntnißnahme und mit der Bitte um Weiter⸗ 
beförderung an die Adreſſe. Martens nahm eine Ab⸗ 
ſchrift von dieſem Schreiben und ſchickte den Brief ab. 
Die Abſchrift legte er kurz darauf bei ſeinem Aufent⸗ 
halt in Fiſchhauſen dem beim Landrathsamt be⸗ 
ſchäftigten Rentmeiſter Mentzel und dem Hotelbeſitzer 
Bauer vor, wobei er äußerte, daß ihm die Ausdrucks⸗ 
weiſe zu ſcharf zu ſein ſcheine. Herr von Saucken, 
ſtelite ebenſo wie der Herr Regierungspräſident von 
Tieſchowitz Strafantrag, obwohl Herr Hoffmann auf 
Veranlaſſung des Herrn von Auer⸗Goldſchmieden ſo⸗ 
gleich nach Abſendung des Schreibens einen Abbitte⸗ 
brief an Herrn von Saucken geſchrieben hatte. 


Königsberg, 1. September. An der Paläſtina⸗ 
fahrt unſeres Kaiſers und der damit verbundenen Ein ⸗ 
weihungsfeier der Erlöſerkirche in Jeruſalem wird 
auch Herr Generalſuperintendent D. Braun von hier 
theilnehmen, dem gleich den anderen Generalſuperinten⸗ 
denten unſerer evangeliſchen Landeskirche hierzu eine 
Einladung zugegangen iſt. 

Kolberg, 31. Auguſt. Heute Nachmittag fand 
die Beerdigung des bei der Exploſion am Sonntag 
verunglückten Knaben Otto Born unter zahlreicher 
Betheiligung ſtatt. Die Leiche des Kantors Groſſe iſt 
bis jetzt noch nicht gefunden. Geſtern Abend wurde 
das Marx'ſche Geldſpind unter den Trümmern her⸗ 
vorgezogen. Ob der Inhalt unbeſchädigt iſt, wird ſich 
erſt zeigen, wenn es nach der Abkühlung geöffnet 
werden kann. 


Lokales. 
Thorn, 3. September. 

— Perſonalien bei der Poſt. 
Verſetzt ſind: der Ober⸗Poſtſekretär Finger von 
Culm nach Landsberg a. d. W., der Poſt⸗ 
praktikant Wollin von Danzig nach Dirſchau, 
die Poſtaſſiſtenten Krugel von Strasburg nach 
Danzig, Armbruſt von Chriſtburg nach Dt. 
Eylau, Wroblewski von Strasburg nach Thorn, 
Winterfeld von Rieſenburg nach Di. Eylau. 

— Herr Miſſionar Döring, 
welcher lange Jahre hindurch in Deutſch⸗Oſt⸗ 
aftika thätig geweſen iſt und in Folge einer 
Krankheit nach der Heimath zurückkehren mußte, 
wo er jetzt für die Intereſſen ſeiner Miſſions⸗ 
brüder wirkt, wird am Montag Nachmittag um 
6 Uhr in der Neuſtädtiſchen Kirche eine Miſſions⸗ 
predigt und am Montag Abend um 8 Uhr im 
Wiener Kaffee in Mocker eine Anſprache halten. 

— In der Garniſonkirche fällt wegen 
auszuführender Reparaturen der Gottes dienſt 
drei Wochen lang aus. 

— Der Regierungs⸗Dampf⸗ 
Kreiſelbagger aus Plehnendorf wird 
in den nächſten Tagen im Schlepp des Re⸗ 
gierungsdampfers „Gotthilf Hagen“ hier ein⸗ 
treffen, wo der Bagger während der nächſten 
vier Wochen bei Ausführung von Uferver⸗ 
bindungs arbeiten Verwendung finden wird. 

— Bei den Schießübungen der 
Fußartillerieregimenter des 1. und 
17. Armeekorps, die im vorigen Monat auf 
dem hieſigen Schießplatz ſtatifenden, hat das 
Fußartillerieregiment von Linge: (Oßpr.) Nr. 1 
ſehr gut abgeſchnitten, ſo daß ihm die Aner⸗ 
kennung der Vorgeſetzten zu Theil wurde. Eire 
ausgezeichnete Schießleiſtung förderte, wie be⸗ 
richtet wird, Herr Premierleutnant M yer von 
der 8. Kompagnie des Regiments zu Tage, der 
einen eine Meile entfernten Feſſelballon, welcher 
nur noch wie eine Erbſe am Himmel erſchien, 
nachdem bereits längere Zeit auf ihn vergeblich 
geſchoſſen worden war, beim fünften Doppel- 
ſchuß mit zwei Shrapnels, von denen er immer 
eins über, das andere unter dem Ballon krepiren 
ließ, zum Sinken brachte. Der Offizier wurde 
wegen dieſer vorzüglichen Schießleiſtung von 
den ar weſenden höheren Offizieren lebhaft be⸗ 
glückwünſcht. 

— Zu dem von uns veröffentlichten 
Schreiben des Generals z. D. v. 
Spitz äußert ſich der „Oredownik“ folgender⸗ 
maßen: Ein Kommentar iſt hier eigentlich über⸗ 
flüſſig. Thatſache bleibt immerhin, daß der 
General in Weißenfels gegen die Polen aufge: 
treten ſei. Daß er jetzt die Sache wieder gut 
machen und die ganze Schuld den polniſchen 
Blättern in die Schuhe ſchieben wolle, ſei er⸗ 
klärlich; denn ſelbſt der Graudenzer „Gefellige” 
habe gefunden, daß der General zu weit ges 
gangen ſei. Der General unterſcheide unter 
den Polen ſolche, die am Kaiſer und Reich feſt⸗ 
halten wollen, und ſolche, die beſtrebt ſeien, die 
polniſchen Landestheile von der preußiſchen 
Monarchie loszureißen. Dies ſei eben nicht 
richtig; denn mit ſolchen Ideen trügen ſich die 
Polen abſolut nicht. Wenn die Polen das 
Polenthum zu erhalten ſuchten, ſo habe dies 
mit Losreißung irgend welcher Landestheile 
nichts zu thun. Der „Oredownik“ meint je⸗ 
doch, daß diejenigen Polen, welche den Krieger⸗ 
vereinen noch nicht allzu lange angehören und 
in Folge deſſen großen p.tuniären Verluften 
nicht ausgeſetzt ſeien, aus den Krieger vereinen 
auszutreten hätten. Wo man die Polen nicht 
haben wolle, da ſollten ſie ſich auch nicht hin⸗ 
eindrängen. 

— „In die Augen fallend.“ Der 
Kaufmann S. zu Lehnin war in zwei Inſtanzen 
zu 5 M. Geldſtrafe verurteiſt worden, weil er 
beim Einzelverkauf von Margarine dieſe den 
Käufern in einer Umhüllung von Pergament⸗ 
papier verkauft hatte, auf welchem ſich die Be⸗ 
zeichnung „Margarine“ ſtatt in ſchwarzer nur 
in hellgelber Farbe aufgedruckt befand. Der 
Einwand des Angeklagten, daß eine geſetzliche 
Vorſchrift, die ausschließlich die Anwendung der 
ſchwarzen Farbe anordne, nicht exiſtire, wurde 
mit dem Hinweise verworfen, daß nach dem 
Geſetz vom 15. Juni 1897 die äußere Um⸗ 
hüllung der Margarine an einer in die Augen 
fallenden Stelle die deutlich ſichtbare Aufſchrift 
„Margarine“ tragen müſſe. Dies gelte ſowohl 
für den Engros- wie für den Detailhandel. 
Hier habe nun der Augenſchein bewieſen, daß 
die gelbe Auffchrift eben nicht in die Augen 
fiel. Zur Erreichung des vom Geſetzgeber ge⸗ 
wollten Zweckes ſolle die ſchwarze Farbe auf 
der Umhüllung angewandt werden. Die hier⸗ 
gegen eingelegte Reviſion des Angeklagten 
wurde vom Ferienſtrafſenate des Kammer⸗ 
gerichts zurückgewieſen. 

— Ueberdie Rechtsverhältniſfe 
der Kommunalbeamten iſt im Miniſte⸗ 
rium des Innern ein neuer Geſetzentwurf 
ausgearbeitet worden, nachdem die erſte Aus⸗ 
arbeitung auf allen Seiten lebhafte Beanſtandung 
gefunden hatte. Der neue Entwurf, welcher 
28 Paragraphen umfaßt, wird in der „Frankf. 
Ztg.“ veröffentlicht. Der Entwurf iſt den 
Provinzial⸗ und Lokalbehörden zur gutachtlichen 
Aeußerung zugegangen. Durch Ditaftatut können 
in Stadigemeinden Ausnahmen in Bezug auf 


die Anſtellung auf Lebenszeit getroffen werden 
Auf die Beamten der ſtädtiſchen Betriebs⸗ 
verwaltungen findet der Grundſatz der An⸗ 
ſtellung auf Lebenszeit nur ſoweit Anwendung, 
als die Stadtgemeinden dies beſchließen. Die 
zu techniſchen oder zu mechaniſchen Dienſt⸗ 
leiſtungen erforderlichen Kräfte können im 
Wege des privatrechtlichen Vertrags ein⸗ 
geſtellt werden. Der Bezirksausſchuß kann 
die ſtädtiſchen Verwaltungen zwingen, 
allen Beamten angemeſſene Beſoldungs⸗ 
beträge auezuſetzen. Für die auf Lebenezeit 
oder auf Kündigung angeſtellten ſtädtiſchen 
Beamten ſind in Bezug auf Penſionirung und 


Berforgung von Witwen und Waiſen die 
Vorſchriften für unmittelbare Staatsbeamte 
maßgebend. Der Höchſtſatz des Wittwengeldes 


iſt auf 2000 Mark bemeſſen. Dieſe Grund: 
ſätze finden bei den Beamten der Landgemeinden 
und der A mier nur Anwendung in Betreff der 
kraft G.ſetzes penſionsberechtigten Beamten. 
Der Geſetzentwurf ſoll mit dem 1. April 1900 
in Keaft treten. 


— Das Fahrrad hat bereits eine unge⸗ 
heure Bedeutung gewonnen. Wie ein Berliner 
Blatt ausrechnet, ſoll es 3,12 Millionen Rat- 
fahrer im deutſchen Reiche geben. Natürlich iſt 
dieſe Berechnung nur eine ganz oberflächliche, 
denn dle ſtatiſtiſchen Nachweiſe, welche exiſtiren, 
ſind nicht nur ſehr unvollkommen, ſondern auch 
wenig zuverläſſig. Rechnet man den Werth der 
Räder im Durchſchnitt zu 200 Mk., ſo repräſen⸗ 
tiren die im Gebrauch befindlichen Räder einen 
Geſammtwerth von 624 Mill. Mark. Von der 
Verkehrsarbeit, welche durch eine ſolche enorme 
Zahl von Rädern geleiſtet wird, bekommt man 
einen ungefähren Begriff wenn man ſich klar 
macht, daß dieſe Räder, wenn jeder Radfahrer 
täglich nur 5 km zurücklegt, an einem Tage 
eine Wegeleiſtung von 15 600 000 km xeprälen- 
=: Das find mehr als zwei Millionen deutſche 

eilen. 


— Ferienſtrafkammer vom 2. September. 
Auf dem Gutshofe zu Gierkowo geriethen am Abend 
des 30. April d. J. der Wirth Franz Cierznia⸗ 
kowski und der Schäfer Guſtav Golz aus Gier⸗ 
kowo mit einander in Streit, weil letzterer dem erſteren 
Vorhaltungen gemacht hatte, daß er ſeine Kinder beſſer 
erziehen möge. Der Streit ging ſchließlich zu Thätlich⸗ 
keiten über, wobei Cierzuiakowski mit einer Tabaksdoſe 
auf Goltz einſchlug. Goltz ſetzte ſich zur Wehr und 
verſetzte dem Cierzniakowski mit einem Krummholz 
mehrere Hiebe. Als Cierzniakowski darauf den Golz 
packte und in den in unmittelbarer Nähe belegenen 
See werfen wollte, griff Golz zum Meſſer und wehrte 
ſich mit dieſem den Cierzuiakowski ab. Inzwiſchen 
war in Folge des Lärms der Gutsinſpektor Blum 
herbeigeeilt, der die beiden Streitenden auseinander 
bringen wollte. Er forderte den Golz auf, mit ihm 
mitzukommen und verwies den Cierzniakowski zur 
Ruhe. Golz leiſte der Aufforderung des Inſpektors 
auch Folge und ging mit ihm mit. Cierzniakowski 
ergriff indeſſen das dem Golz entfallene Krummholz, 
lief dew Golz nach und verſetzte ihm damit noch 
mehrere Hiebe. Cierzuiakowski ſowohl als auch Golz 
hatten ſich dieſerhalb wegen gegenſeitiger Körperver⸗ 
letzung zu verantworten. Letzterer behauptete, in Noth⸗ 
wehr gehandelt zu haben, und es gelang ihm auch, dies 
in glaubhafter Weiſe darzuthun. Er wurde aus dieſem 
Grunde freigeſprochen, während Cierzuiakowski zu 
4 Monaten 1 Woche Gefängniß verurtheilt wurde. 
Auch gegen den Scharwerker Franz Malankowski 
aus Gierkowo, der beſchuldigt war, dem Cierzuiakowski 
nach der Schlägerei das Krummholz mit der Auf⸗ 
forderung zugereicht zu haben, dem Golz damit „feſte“ 
zu geben, erging ein freiſprechendes Urtheil, da nicht 
feſtgeſtellt werden konnte, daß Malankowski dem 
Cierzniakowski thatſächlich das Krummholz zugereicht 
hatte. — Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde 
ſodann gegen den Hütejungen Hermann Meiſter 
aus Holländerei Grabia wegen Sittlichkeitsverbrechens 
verhandelt. Das Urtheil lautete auf 1 Jahr 6 Mo⸗ 
nate Gefängniß. — Die Strafſachen gegen den Arbeiter 
Lorenz Koziecinski aus Heimbrunn wegen ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung und den Arbeiter Franz 


Ausverkauf. 


bertagt. 

— Gefunden eine Art in der Tuch⸗ 
macherſtr., ein Pack Pain⸗Expeller. 

— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
12 Grad Wärme; 
0 Strich. 

h Mocker, 3. September Geſtern Nachmittag 
2 Uhr verſammelten ſich zur Sedanfeier auf dem 
Schulplatze der Knabenſchule die vier erſten Klaſſen 
der Volksſchulen, die Ortsgruppe des Veteranen⸗Ver⸗ 
eins, der Schützenverein ſowie die hieſige Liedertafel. 
Der Feſtzug bewegte ſich dann durch die Linden⸗ und 
Thornerſtraße nach dem Wiener Café. In dem feſt⸗ 
lich dekorirten Garten konzertirte dann die Militärs 
kapelle. Nach der von Herrn Lehrer Kruſchke ge⸗ 
haltenen Feſtrede erfreute die Liedertafel durch wohl 
gelungene Geſänge die Anweſenden. Unter Beluſti— 
gungen — namentlich für die Schuljugend — war 
bald der Abend hereingebrochen. Gegen 9 Uhr wurde 
ein Brillantfeuerwerk abgebrannt. Den Schluß des 
Feſtes bildete ein Tänzchen. g 


Kleine Chronik. 

Das Urtheil gegen die Photo 
graphen Wilke und Prieſter, die 
wegen unbefugten Photographirens der Leiche 
des Fürſten Bismarck in einen Prozeß ver⸗ 
wickelt ſind, wurde, wie ſchon gemeldet, auf 
acht Taße vertagt. Aus dem Verlauf der Ver⸗ 
handlung ſei Folgendes hervorgehoben: Rechts⸗ 
anwalt Dücker als Vertreter der Erben des 
Fürſten Bismarck refapitulirte den bekannten 
Sachverhalt: wie die Photographen vorgegangen 
und wie die Familie Bismarck gegen ſie durch 
behördliche Requiſition eingeſchrinen ſel. Jörſter 
Spörke hat ausgeſagt: Die Fenſter und Läden des 
Steibezimmers hätten offen geſtanden, als er die 
Wache hielt. Gegen 4 Uhr Morgens ſeien die 
Photographen Priefter und Wilke am Fenſter 
erſchienen, und Letzterer ſei ale bald ins Zimmer ge⸗ 
ſtiegen. Er habe ihn nicht daran gehindert, weil er 
geglaubt habe, daß die Beiden doch am andern 
Tage Aufnahmen der Leiche machen müßten, 
nachdem im Schloſſe bereits davon geſprochen 
worden war. Er ſei ſich durchaus nicht bewußt, 
daß er etwas Unrechtes gethan habe. Leib⸗ 
kutſcher Ulrich dekundete: Auch er habe beide 
Photographen gekannt. Als Wilke am Fenſter 
erſchienen ſei, habe er einige Worte mit Spörke 
gewechſelt un) ſei dann gleich ins Zimmer ge⸗ 
ſtiegen. Als der Geruch von dem verbrannten Mag⸗ 
neſium im Zimmer bemerkaar wurde, hab: er ges 
ſagt: Wenn nun Fürſt Herbert aber kommt? Spörke 
habe darauf zum Photographen Welke geſagt: 
Sie nehmen ja doch noch mit dem Fürſten ſpeziell 
Rückſprache? was Wilke bejaht habe. Als er, 
Ulrich, am anderen Morgen einem Kollegen von 
der Sache Mittheilung gemacht, habe dieſer ge⸗ 
ſagt, es ſei nicht recht geweſen, was geſchehen 
ſei. Er ſei derhalb ſofort zu Spörke geritten, 
der zu ihm geſagt habe, er ſolle ſich beruhigen. 
Wilke und Prieſter hätten ein Schriftſtück des 
Dr. Chryſander, laut welchem ihnen die Auf: 
nahme von Bildern zu jeder Zeit geſtattet ſei. 
Der Präſident vertagte dann die Urtheilever- 
kündigung auf Donnerſtag, 8. September, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr. 

Die 100-Kilometer Meiſter⸗ 
ſchaft von Deutſchland für Herren⸗ 
fahter kommt am nächſten Sonntag in Halle 
a. S. zum Austrag. Von dem Ausſall der⸗ 
ſelben macht der Deutſche Nadfahrerbund die 
Entſendung eines Herrenfahrers zu 100 Kilometer⸗ 
Weltmeiſterſchaft abhängig. Gemeldet ſind zu 
dem Halleſchen Rennen: Franz⸗Gleiwitz, Gräben⸗ 
Brandenburg, Johow⸗Berlin, Görnemann Berlin, 
Liſtenow⸗Hamburg, Topf» Magdeburg, Helbig⸗ 
Dresden, Hornſchuh⸗ Gera, Muckelbauer⸗Augs⸗ 
burg, Paul Blankenburg⸗Spandau Stegmann- 
Gotha und Raſch⸗Gera. 


Barometerſtand 28 Zoll 


Kronflick aus Schönwalde wegen Diebſtahls wurden 


Verſetzungen von Offizieren 
der Potsdamer Garniſon ſollen zum 
Theil erfolgt fein, zum Theil noch bevorſte en. 
Spielgeſchichten ſollen die Veranlaſſung dazu ge⸗ 
geben haben. Der Sohn eines kleinſtaatlichen 
Fürſten ſoll größere Summen verloren haben. 
— —— EEE ETC 


Ueneſte Nachrichten. 

Hannover, 2. September. Bei dem 
heutigen Feſtmahl brachte der Kaiſer nach⸗ 
ſtehenden Trinkſpruch aus: „In meinen 
Trinkſpruch auf die treue Provinz Hannover 
miſcht ſich zunächſt das Gefühl herzlichen 
Dankes. Meine Frau und ich ſind tief er⸗ 
griffen von dem herzlichen und ſchönen Em⸗ 
pfang, den uns die Stadt bereitet hat, und in 
dem wir den Widerhall der Gefühle des ge⸗ 
ſammten Landes finden. Die freudigen Ge⸗ 
ſichter der Bürger, die frohbewegten Schaaren 
der Jugend legen Zeugniß davon ab, wie tief 
der Gedonke und der Begriff des Deutſchen 
Reiches, woran der heutige Tag beſonders 
erinnert, Wurzel geſchlagen hat. Zu gleicher 
Zeit erfüllt mich die freudige Beruhigung, daß 
ich auch in meinem Trinkſpruch die Hoffnung 
erwecken kann, auf zukünftige Entwickelung; 
denn die große nationale Unter⸗ 
nehmung, die in dieſem Winter den 
Volksvertretern zur Annahme vorgelegt werden 
ſoll, wird hoffentlich gerade für dieſe Provinz 
von nachhaltiger Wirkung und nachhaltigem 
Vortheil ſein. Das Projekt der Verbindung 
des Oſtens mit dem Weſten auf dem Wafler- 
wege hat lange gereift und iſt eingehend be⸗ 
arbeitet worden. Die Ausſichten auf ſeine Ver⸗ 
wirklichung haben aber erſt dann Boden ge⸗ 
winnen können, ſeitdem die Stadt und Provinz 
Hannover mit Verſtändniß für die Lage und 
mit weitem Blick in die Zukunft mit gutem 
Beiſpiel vorangegangen ſind, und hierfür ge⸗ 
bührt Ihnen mein königlicher Dank. Möge, 
ſo iſt mein Wunſch, ſowohl durch dieſes große 
Werk, auf deſſen Annahme ich hoffe und rechne, 
als durch die Entwickelung ihrer ſo ſchönen 
blühenden Landwirthſchaft 
auch die Provinz weiter blühen und gedeihen 
unter Gottes Schutz und in ſicherem Frieden. 
Die Provinz; Hannover, fie lebe hoch, nochmals 
hoch und zum dritten Male hoch!“ 

Paris, 2, September. Der Kaffatione- 
hof verwarf die Berufung Picquarts gegen die 
Entſcheidunz der Anklagekammer, welche die 
Klage defjelten gegen Eſterhazy zurückwies. 
Dagegen erklärte der Kaſſotlonshof die zweite 
Berufung gegen die Entſcheldung derſelben 
Kammer, welche den Unterſuchungsrichter Ber⸗ 
tulus in der Klageſache Pequarts gegen Du 
Paty de Clam für unzuſtändig erklärte, für 
begründet. Letztere Entſcheidung wird indeß 
keinerlei Strafverfolgung gegen Du Paty nach 
ſich ziehen, da Eſterhazy, deſſen Mitſchuldiger 
er ſein ſoll, außer Verfolgung geſetzt iſt. 

Paris, 2. September. Der Deputirte 
Laſies wurde heute Vormittags von dem 
Kriegeminiſter Cavaignec empfangen, welcher 
ihm aufs Neue die Verſichernng ertheilte, daß 
er von der Schuld des Dreyfus überzeugt ſei 
und ihm unter anderem verſicherte, er ſei, wie 
er dies bereits früher erklärt habe, 
entſchloſſen, gegen alle diejenigen vorzugehen, 
von denen ſich herausſtellt, daß ſie ihre Pflicht 
nicht gethen und ſich irgend wie verantwortlich 
gemacht haben. Laſies iſt davon überzeugt, 
daß, To lange Cavaignoc Kriegsminiſter iſt, 
eine Reviſion des Prozeſſes Dreyfus nicht 
ftatifinden werde. 


Paris, 3. September. (Tel.) Dem 
„Matin“ zufolge hatte der Juſtiz 
minifter Sarrien mehrere höhere Be⸗ 
amte beauftragt, Gutachten über die 
Frage einer Reviſion des Pro⸗ 
zeſſes Dreyfus auszuarbeiten. 
Die nun vorliegenden Gutachten lauten 
dahin, daß die Fälſchung Henrys eine 
gelenliche Grundlage für die Reviſion 

ildet. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Uachrichten. 
Telegraphiſche Börſen » Depeiche 


Berlin, 3 September. Fonds: feſt. . 2. Sept. 
Ruſſiſche Banknoten 216,75 216,75 
Warſchau 8 Tage 216,15 216,20 
Oeſterr. Banknoten 170,10 170,10 
Preuß. Konſols 3 pCt. 95,10 95,20 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 102,20 102,25 
Preuß. Konſols 3 pt. abg. 102,10 102,10 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 94,60 94,70 
Deutſche Reichsanl. 3¼ pCt. 102,200 102,30 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pt. neul. II. 90,90 91,00 
do. „ 3½ pCt. do. 99,90 99,70 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet.. 100,000 99,80 
„ P 7 fehlt feblt 
nn Pfandbriefe 4½ pCt. 100,80 100,80 
ürk. Anl. C. 27,00 27,15 
Italien. Rente 4 pCt. 93,10 93,20 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 93,30 93,60 
Diskonto⸗Komm.⸗ Auth. excl. 203,40 203,00 
arpener Bergw.⸗Akt. 179,75 179,30 
horn. Stadt⸗Aaleihe 31/, pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New-Port Okt. 70⁵% 72 
Spiritus: Lolo m. 70 M. St. 54,20 54,20 
Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 3. Septbr. 
Unverändert. 

Loco cont, 70er 54,50 Bf., 53,30 Gd. —— dez. 
Auguſt 54,00 „ 52, „ —.— 
Septbr. 54.00 „ 53,00 „ —.— „ 

Preis⸗Couraut 


der kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 2. September 1898. 27.8. 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund. “948 
Ki 164017 20 
CC 15 401620 
Kaiſerauszugme . .». .... 1606001740 
Weizen⸗Mehl Nr. OOo 15601640 
75 „ Nr. 00 weiß Band . . 132014 — 

5 „ Nr. 00 gelb Band 13— 113080 

7 3 — 8 40 9/20 

7 8 . 5/20] 5/29 

5 de ee —ßö 4.5 — 5 .— 
Noggen⸗Mehl Nr. o 11-11 
5 „ 10020010 20 

4 „00 XTX 9060 9160 

1 VPP 

ku „ Gommis-Mel. . . . | 880] 8080 

5 a er 720] 7/20 

8 e 5 — 5 — 
Gerſten⸗Graupe Nr. 14 50015 — 
B 833 13 —|13/50 

5 C 12 — 12050 

= N Ele 11--111/50 

> > N S 10050111 — 

= . . N 10 — 10150 

1 Graupe grobe 9150] 10 — 

5 Ale!!! 10 — 110050 

5 C 950010 — 

* T 920 970 

2 r 8 501 I — 

„ er 145 

7 Buchweizengrütze I. 15—/15— 

= do. II 8 146011460 


Stoffe direkt aus der Fabrik von 8 i 
71 in jedem Maa 
on Eiten & Keussen, Crefeld, cn Ra 
Schwarze. farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte, Plüſche und 
Belvets. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten 


N & a 


ueber 200 Kindermäntel 
follen fiir jeden Preis ausverkauft werben. 
Als neu empfehle mein Lager von Blouſen, 
Blouſenhemden, Matin bes. Kinder⸗ 
kleidern bedeutend unter Ladenpreiſen. 
Anfertigung dieſer Sachen zu billigen Preiſen. 

L. Majunke, Altſtädt. Markt 20. 
Aufwartung geſucht Eliſabethſtraße 11, 2 Tr. 


FJ ade Familienwohnung nebſt Zu⸗ 
| behör billig zu verm. Tuchmacherſtr. 1. 


Laden 


nebſt anſchließender Wohnung ſofort zu 

vermiethen im Neubau 

Wilhelmſtadt, Ecke Friedrichſtraße. 
Ulmer & Kaun. 


Eine Mittelwohnung 


mit Zubehör zu vermiethen Mellienſtraße 120. 


Mark 30 Belohnung! 


Demjenigen, welcher mir die Perſon, die 
meinen Jagdhund „Nimrod“, ſchwarz und 
weiß gefleckt, Lederhalsbald mit eingravirtem 
Namen, entwendet hat reſp. feſthält, ſo 
namhaft macht, daß ich dieſelbe gerichtlich 
belangen kann. Näheres bei 

W. Berg, Brückenſtraße 30. 


Kirchliche Nachricht. 
Neuſtädt. ev. Kirche. 
Montag, den 5. September: 


kachm. 6 Uhr: Miſſionspredigt 
825 ; bon = Miſſionar Döring. 


Um 8 Uhr: Anſprache im Bee Cafe, 


Nach Goltes unerforſchlichem 
Rathſchluſſe entſchlief heute Morgen 
am Herzſchlage mein lieber, unver⸗ 
geßlicher Mann, unſer Bruder und 
Schwager der penſionirte Gendarm 


Gottfried Heibicht 


im Alter von 64 Jahren. 
Dieſes zeigen, mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme tiefbetrübt an 
Thorn, 3. September 1898. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
Die Beerdigung findet am Diens⸗ 
tag, den 6. d. Mts., Nachmittags 
5 Uhr von der Leichenhalle des 
altſtädt. ev. Kirchhofes aus ſtatt. 


Die Firma „Hermann Zucker“ 
n Thorn — Nr. 597 des Firmen⸗ 
regiſters — iſt zufolge Verfügung vom 
31. Auguſt 1898 am 1. September 
1898 gelöſcht worden. 

Thorn, den 1. September 1898. 


Königliches Amtsgericht. 


ur abjolnt ſicheren Hyp. auf ländl. 
Brundſt. geſucht und Off. von Kap. unter 
D. 50 in d Exp. d. Ztg. erbeten. 


Eine Aufwe in 
wird verlangt Culmerſtraße 11. A. Günther. elbe. 


REES — NET RE 


zu verkaufen. 


Sehr günſtiger Kauf oder Tauſch. 


Das ſehr ſchöne Eckgrundſtück Bromberger Vorſtadt, Mellien⸗ 
ſtraße Nr 138 mit gr. herrſchaftl. Wohnungen und . gutgehendem 
— Reſtaurationsgeſchäfte iſt höchſt preiswerth und bei mäßiger 
Anz. zu verkaufen oder gegen ein Grundſtück in Stadt oder Vorſtadt zu vertauſchen. 


Austunft ertheilt Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, I. 


2 2 — 


Deſfentiche Spazierfahrt 
Sinugöberfeigerung, sa Mut 


Dienſtag, den 6. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 
Königlichen Landgerichts 2 
300 Flaſchen Rothwein und 
100 Flaſchen Cognae 
— für Rechnung den es angeht — ferner 
2 Sophas, 1 langen Spiegel, 
1 Dutzend Rohrſtühle, diverſe 
Kleider und Wäſche, Ober⸗ 
betten, Kopfkiſſen u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 


Dampfer „Emma“ nach 


Czernewitz. 


Abfahrt 3 Uhr vom Prahm „Arthur“. 


Zwerg- Papageien 

Stück nur 2 Mk., das Zuchtpaar 3,50, 
5 Paar 15 Mk. Tigerfinken, retzende kl. 
Sänger, Paar 2 Mk., 5 Paar 9 Mk. Afri⸗ 
kaniſche Prachtfinken, niedlich bunte Sänger, 
Paar 2 Mk., 5 Paar 9 Mk. Reisfinken im 
Prachtgefieder Paar 2,50 Mk. Webervögel 
im Prachtgefieder Paar 2,50 und 3 Mk. 
Japaniſche Mönchen, Zuchtpaare P. 3,50 Mk. 
Indigofinken, ſchön himmelblau, muntere 
Sänger, Stck. 4 Mk. Zahme u. ſprechende 
Papageien Stck. von 30 Mk. an; desgleichen 
angehende Sprecher Stck. 25 Mk. Verſandt 
gegen Nachnahme. Lebende Ankunft garantirt. 
L. Förster, Vogelversandt, Chemnitz l. 8. 


Gürtner, 
Gerichts vollzteher in Thorn. 


Geſucht circa 300 Zentner 


Pferdehen 


bei Theillieferung bis 1. Mai nächſten Jahres. 
Ulmer & Kaun. 


ser m E Möbel Zi 


Bacheſtr. 12, 3 Tr. 


Für mein Glas-, Vorzellan- und 
Galauteriewaaren Geſchäft ſuche ich 


kinen Lehrling. 
Herrmann Fränkel. 


ird * 
wird von ſofo 3. Hürsch, Hutgeihäft. 


— > 


Krieger- Verein. 


Sonntag. den 4. September: 


Sedan= und Stiftungsfeſ, 


verbunden mit 


K Volksfeſt me 
auf dem Feſtplatz in der 
Ziegelei. 


Der Verein marſchirt un 2½ Uhr unter 
meiner Führung von der Esplanade ab. 

Fahnenſektion 2 Uhr am Bromberger Thor. 

Feſtrede: 5 Uhr. 

Die Kameraden der Nachbarvereine, ſowie 
die Bürger von Thorn und Umgegend werden 
freundlichſt zur Betheiligung eingeladen. 

Das Concert wird vom Trompeter⸗ 
Corps des Ulanen⸗Regiments von Schmidt 
ausgeführt. 

Eintrittsgeld nach Belieben. 


Der Vorſitzende. 
Maercker. 


Jeden Sonntag: 


Extrazug 


von Thorn 
Ottlo 


Abf.Stabtbahnh.2.55 
Abf. v. Ottlotſchins. 30 


Ein Wärter 


t fi 8 


Nach beendeten Grweiterungsban 

und in Folge großer Waarenabſchlüſſe 

ſind wir in der angenehmen Lage dem geehrten 

Publikum ganz beſonders günſtige Einkaufsgelegenheit 
bieten zu können. 


Peinenwaaren 


für Brautausſteuern. 
Elsasser Hemdentuch 
feinkörniges Gewebe Meter 19 Pf. 
Louisiana-Tuch vorzügl. Qual., gut in der Wäſche 
ae = b ET Meter 35 Pf. 
Haustuch vorzüglich paſſend für Herren⸗ 
wäſche 33 
Laken leinen ohne Naht 130 breit, 
Laken leinen ohne Naht 140 breit, 
Laken leinen ohne Naht 150 breit, 
Damast für Bettwäjche ¼ breit 
Damast für Bettwäſche ®/, breit 
Inlett roſa roth / breit 
Inlett roſa roth / breit I 
Inlett roſa roth 5], breit Ia 
Inlett roſa roth / breit 130 cm 
Inlett roſa roth / breit I 
Inlett roſa roth „ breit la 
Gebirgshandtuch von der Rolle 
Gerstenkorn-Handtuch 
50 Etm. breit Gerstenkorn-Handtuch, zu 
Geſichts- und Küchen- Handtüchern 
paſſend, rein leinen, 
Weissleinene Tischtücher 
Damast- Tischtücher 150 lang 
Rolltücher 
. Bee 3. Pf. 
| Taschentücher rein leinen ½ Dutzend 88 Pf. 
Taschentücher rein leinen Prima ½ Dutzend 1.35 Mk. 
Taschentücher rein leinen Ia ½ Dutzend 2.40 „ 
pPiquꝭparchend Meter 30 Pf. 
Piqueparchend Prima Meter 46 „ 
Piqueparchend Iva Meter 68 „ 
Kafleegedecke mit 6 Servietten 1.25 Mk. 
Außergewöhntich günſliges Angebot. 
Einen Poſten seidener Unterröcke mit . 
warmem Futter Stück-3.75 Mk. 
Tuch-Unterröcke in allen Farben Stück 1.45 „ 


Meter 27 Pf. 
Meter 46 Pf. 
Meter 73 „ 
Meter 95 „ 
Meter 40 Pf. 
Meter 60 „ 
Meter 38 Pf. 
Meter 48 „ 
Meter 68. „ 
Meter 75 Pf. 
Meter 1.10 Mk. 
Meter 1.45 „ 
Stück 5 Pf. 
Stück 8 „ 


Meter 33 „ 
Stück 38 Pf. 
Stück 98 „ 
Stück 42 Pf. 
Stück 3 Pf. 


Damentuch, mit kleinen ſeidenen 


Einen großen Poſten ſchwarz und 


Alleinverkauf für Thorn bei 
Georg Guttfeld & Co. 
Rauschfutter Gloria 2 
Seiden-Apprett Meter 48 Pf. 


Der gute Ruf unſerer Firma bürgt 


für ſtreng reelle Bedienung. 


Feſte Preiſe! 


Verkauf nur gegen Baar. 


Neelle Bedienung! 


Wüſche⸗ Abtheilung. 


Kinder-Erstlingshemden Stück 10 Pf. 


Herrenwäſche. 


Leinene Herrenkragen Stück 19 Pf. 


id 
K | k | k 1% Damenhemden Nr. 100 aus Hemdentuch 
$ f 0 ffr mit Trimming Stück 58 Pf. 
+ 8 * 5 


| Damenhemden Nr. 182 aus Hemdentuch Stück 98 Pf. 
Damentuch, vorzügl. Qualität, doppeltbreit Meter 36 Pf. — — 


Damenhemden Nr. 105 mit Herzform Stück 1.03 Mk. 


Blümchen Meter 78 Pf. — — — 


Damentuch, reine Wolle, ſehr haltbar Meter 1,40 Mk. 


Cheviot, reine Wolle Meter 4 Pf. 


Damenhemd Nr. 184b aus Dowlas 
gearbeitet 


Stück 1.10 Mk. 


—Chemisettes 


Paar 19 Pf. 


Manschetten 


Stück 38 


—Sexrviteurs 


Cröpe Mohair, reine Wolle, ſchwere er 

Qiualität 2 Meter 78 Pf. 

Plaidcarreaux, reine Wolle, 120 Ein. 
breit, ganz ſchwere Qualität 


Damenhemd Nr. 155 aus Renforcé Stück 1.20 Mk. 


Meter 1.35 Ml. 


couleurter Crepes außergewöhnlich Damenhemden Nr. 151 1.75 Mk. 
billig rr TIT 3 
5 = — k bamenbeinkleider mit Trimming aus gutem Hemden— 
Err tuch, moderner Schnitt, guter Sitz. 

Sämmtliche Neuheiten der Herbst- und Winter- Qualität Nr. 250 Stück 78 Pf. 
saison sind eingetroſten und werden Qualität Nr. 254 Stück 98 
dieselben zu sehr billigen Preisen zum Verkauf Qualität Nr. 604 Stück 1.15 

gestellt. Stück 1.25 


Qualität Nr. 264 
121291 — 


5 5 
Seidenſtoffe. 


| Damenbeinkleider aus Cordparchend 
Schwarz Mervellieux reine Seide 


gearbeitet Nr. 259 
Surah reine Seide, ſchwere Qualität Meter 1.20 Mk. 
Einen Poſten Seiden-Glaces in neuen 
Farben, 60 cm breit, 


Einen Poſten Jaquardseide, ganz vor⸗ 


Stück 1.45 


Meter 95 Pf.—ĩ[Ü⸗2qoſ1C1ͥ0˙ ; \ 
Negligejacken aus Piquéparchend mit 
Stickerei Nr. 240 
Nr. 236 
Nr. 1112 


Meter 78 Pf. 


Hosenträger 


Damenhemd Nr. 133 mit Handſtickerei Stück 1.35 Mk. 


zügliche Qualität en 
Moire-Velour in allen Farben, außer: 
gewöhnlich gute Qualität Meter 1.75 Mk.] Einen großen Poſten Winter-Herren- 


Schwarz Moirè-Velour 80 Ctm. breit Socken in vorzüglicher Qualität Paar 


Meier 85 Pf. 


hervorragende Leiſtung Meter 3 Mk. Ci = Bo 12 5 2 

2 2 N = 2 Sinen großen Poſten Zephir-Kinder- 

Weisse Seide [für Brautkleider ſchwere Strümpfe in roth, ſchwarz, weiß Paar 
Qualität Meter 1.75 Mk. I 


Einen Poſten Normalhemden, ſehr 
dauerhaft und gut Größe 3 
Größe 4 
Größe 5 


AAA AAA AAA AAA 
Einen großen Poſten Kinderkleidchen in Wolle 
auf Futter gearbeitet, glatt u. karrirt, 
jedes Stück 2.50 Mk. 


Stück 
Stück 


Stück 1.15 Mt. 


vvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvv 
Blouſen. 


Parchend-Hausblouse 
Parchend-Hausblouse Prima 


£utterfoffe. 


Moire ſchwarz und koul. 


Herren-Normalhosen 
Herren-Normalhosen 
Herren-Normalhosen 
Herren-Normalhosen 


Paar 
Paar 
Paar 


Stück 1,35 
Paar 


Stück 2,95 


Größe 1 
Größe 2 
Größe 3 
Größe 4 
Größe 5 
Größe 6 


Paar 27 
Paar 33 
Paar 
Paar 
Paar! 
Paar 6 


Kindertricots 
Kinder trikots 
Kindertrikots 
Kindertrikots 
Kinder trikots 
Kinder trikots 


Meter 
Meter 26 


Dowlas Reversible, ſchwere Qualität Meter 29 Pf. 


Jaconet in allen Farben 


Stück 15 


Stück 1.95 Mk. 


Pf. 


Oberhemden 


Kravatten Stück 9 


Paar 19 


Weisse Herren-Glac&-Handschuhe 


Paar 63 


Stück 45 
Stück 68 Pf. 
Stück 98 ? 


Corsettes hochſchnürend 
Corsettes Drell 

Corsettes mit 10 Stangen 
Strickwolle vorzügliche Qualität I Zollpfund 1.25 
Strickwolle vorzügliche Qualität II Zollpfund 1.65 
Strickwoll vorzügliche Qualität III Zollpfund 1.95 


Besenborte in allen Farben 


Meter 5 


| Schürzen. 3 


Tändelschürzen Stüd 


Stück? 


Tändelschürzen 


Stück 


Stück 


Kurzwaaren. 
Stecknadeln 2 
Nähnadeln 
Haarnadeln 
Fingerhüte 
Haken und Desen 
Gurtband 
Schweissblätter mit Gummi 
Corsettschliesser 
Häkelgarn in Rollen, alle Farben 
Nähzwirn 
Untergarn 


2 
ER 
2 
2 


Rolle 
Rolle 
Rolle 
Rolle 
Dtzd. 


— 
de h S e nene — w 


1 


Hohlbandstäbe 
Stickgarn D M C. Tocke 
Nähseide Tode 
Haarpfeile, Seiten-Kämme in grosser Auswahl. 


10 Stück Postkarten mit Ansicht 15 


Herren- 


und Damen Begenſchirme Stück 


68 pf. 


Teppiche, Gardinen, Portièren, 
Läuferſtoffe. 


Germania-Teppich ®/, 
Sermania-Teppich 1 
Germania-Teppich / Ia 
Axminster-Teppich 
Axminster-Teppich / I 
Axminster-Teppich / Ia 


2.85 Mk. 
3.— n 
9.60 „ 
4.60 Mt. 
7.90 „ 
2 10.85 2 
Axmins ter 10%, Salongröße, Stück 13.50 Mt. 
Axminster für ganz große Salons Stück 24.50 „ 
Velour-Teppich 5% Qual. M Stück 14.50 Mk. 
Velour-Teppich / Qual. S Stück 16.50 „ 
Velour-Teppich % Qual. MI Stück 19.50 „ 
Velour-Teppich 10/4, Salonteppich, Stück 24.50 Mk. 
Velour-Teppich , für ganz großen 
Salon Stück 37.50 Mk. 
Portierenstofle in bordeaux mit bunten Streifen und 
geknüpften Franzen 
Meter 34 Pf. 


Meter 48 „ 
Meter 58 „ 
Meter 68 „ 


Swahl 1.10 Mk. 
Meter 8 Pf. 


Meter 5 Pf. 
Meter 
Meter 


mit Band 


Qualität I 

Qualität II 
Qualität III 
Qualität TV | 
Abgepasste Portieren 


Möbelschnur in allen Farben 


Engl. Tüllgardinen Qual. I 
Engl. Tüllgardinen Qual. II 
Engl. Tüllgardinen Qual. III 


auf beiden Seiten 
eingefaßt, 


Engl. Tüllgardinen, 


Meter 33 
Meter 43 
Meter 58 
Meter 73 
Meter 87 
Meter 98 


Qualität I 

Qualität II 
Qualität III 
Qualität IV 
Qualität V 
Qualität VI 


Läuferstofle 
Meter 16 
Meter 23 
Meter 38 
Meter " 


Stüd 5.90 Mt. 
Meter 28 Pf. 
Meter 38 „ 
Meter 68 „ 


Qualität 1 
Qualität 
Qualität III 
Qualität IV 


Plüschtischdecken in allen Farben 


| Möbel-Cattun 
Möbel-Croise 
Möbel-Cröpe zu Sophabezügen 


eee eee eee 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der 


Hetrenconfection. 


Größte Auswahl in Anzug⸗ und Paletotſtoffen vom billigſten und beſten Genre. 
Jede Beſtellung nach Maaß 
wird unter fachmänniſcher Leitung und Garantie für guten Sitz und tadelloſe Ausführung 
bei billigſter Preisberechnung angefertigt. 


Größtes Sortiment in fertiger Confection. 
Herren⸗Joppen aus prima Loden, warm gefüttert, „Wanda“ 4.50 Mk. 
Herren⸗Joppen aus prima Loden, warm gefüttert, „Bavaria“ 5.75 
Herren ⸗Joppen v. Diagonal⸗Stoffen, warm gefüttert! ſehr zu „Luxemburg“ 7.95 
Herren ⸗Joppen v. Diagonal⸗Stoffen, warm gefüttert ſempfehlen! „Grönland“ 8.40 
Herren ⸗Paletots Qualität „Engagement“ 9.75 
Herren⸗Paletots Qualität „Osman“ 14.80 
Herren⸗Paletots Qualität „Paul“ 17.50 
Herren⸗Paletots Qualität „Kaiſer Friedrich II.“ 21.75 
Herren⸗Paletots aus vorzüglichem Krimmer gearbeitet. 
Herren⸗Paletots Paletot „Rudolf“ 

Außergewöhnlich günſtig: garantirt vorzügliches Tragen, Paletot Perle 
Kaiſer⸗Mäntel, Burkas in größter Auswahl. 

Knabenmäntel 


Herrenanzüge 
Herrenanzüge 
Herrenanzüge 
Herrenanzüge 
Herrenanzüge 
Herrenanzüge 


Eskimo 


12.80 
23.25 


3 Mk. 


8.80 
10.50 
16.50 
17.75 
19.75 
23.50 


Stück von 


ganzer Anzug 
ganzer Anzug 
ganzer Anzug 
ganzer Anzug 
ganzer Anzug 
ganzer Anzug 


ſehr dauerhaft 

aus ſchwerem Stoff 
aus ſchwerem Stoff 
aus ſchwerem Stoff 
aus ſchwerem Stoff 
ganz vorzügl. Winter⸗Anzug „Hatzfeld“ 


Porzellantassen 


ſehr haltbar, aus Melangeſtoffen 


Einen großen Poſten hocheleganter guter 


— Kinderanzüig e 


Größe 1—7, Fason: Kittel, Blouſe, Jaquett, durchſchnittlich zum Ausſuchen 
Mk. 3.30 das Stück. 
Wir bitten höflichſt hiervon beſonders Notiz zu nehmen. 


rr u u 5 5 un m u m 


herne Ofibeutigen gelung Geſ. m. b. ., Thorn. 


Seifen und Parfümerien. 
Mandeloelseife Stück 5 Pf. 
Glycerinriegel ötheil. Stück 9 „ 
Arnikaseife Stück 8 „ 
Honigseife Stück 7 „ 
Apotheker Döring-Seife Stück 14 „ 
Lilienmilchseife Stück 20 „ 
Lanolinfettseiſe Stück 10 „ 


Choeolade = 
aus der Fabrik von F. Ad. Richter, Rudolſtadt i. Th. 
Kinderchocolade Stück 9 Pf. 
Staniolchocolade Tafel 15 
Vanillechocolade Tafel 22 
Colonialchocolade 1, Pfd. 44 
Anker-Napolitain Carton 48 
Pralinè-Melange ö 22 
28 


Haus⸗ und Wirthſchaftsgeräthe. 
Steingut-Essteller Stück 6 
Steingut-Essteller engl. gereift Stück 8 
Steingut-Esstellnr blau Zwiebel Stück 13 „ 
Steingut-Satzschüsseln 5theilig 80. 
Vorrathstonne weiß Stück 30 
Vorrathstonne blau Zwiebel Stück 35 
Waschservice, 4th. blau 1,45 
Stück 5 
Porzellantassen mit Goldrand Paar 19 
Ein Posten Porzellanassietten weiß u. dekorirt 29 „ 
Kaffeeservice, 8 th., echt Porzellan, dekorirt 2,35 Mk. 
Kaffeeservice, echt Porzellan, dekorirt, hoch⸗ 

elegante Ausführung, 9th. 2,95 % 
Complette Essservice werden in jedem Genre zuſammen⸗ 
geſetzt und aufs billigſte berechnet. 
urch den grossen Umsatz in ı 


wir in der Lage zu diesen "enorm 
billigen Preisen gute Qualitäten zu verabfol 


Trinkglas 

Trinkglas 

Fussbecher für Groggläſer paſſend Stück 12 

Becher mit Goldrand ¼ Liter geaicht Stück 11 

Becher mit Spruch Stück 9 „ 

Emaillewaaren werden nur prima Qualitäten doppelt 
emaillirt und gebrannt zu erſtaunlich billigen 
Preiſen verkauft. 

Nen aufgenommen: Spielwaaren. 

Werden in überraſchender Auswahl zu noch nie da⸗ 
geweſenen billigen Preiſen verkauft. 


Pf. 


BER“ Sierzu ein zweites Blatt und 
ilufteirtes Unterhaltungsblatt, 


